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in Europa: Inszenierter 

Terror und verdeckte 

Kriegsführung
Kurz nach dem Ende des 2. Weltkriegs wurden in allen von 

den westlichen Allierten  befreiten und besetzten Ländern 

bewaffnete Gruppen gebildet. Unter dem Namen „stay 

behind“ sollten die Gruppen bei einer Besetzung durch die 

Sowjetarmee den Kontakt zu den USA und Großbritannien 

aufrechterhalten und Sabotageakte verüben. Allerdings entwi-

ckelten die Gruppen in den einzelnen Ländern ein Eigenleben 

und waren später in Destabilisierungen der eigenen Länder, 

in Morde, Massaker und Terroraktionen verwickelt. Erst 1990 

wurde das ganze Ausmaß der Geheimarmeen deutlich, als 

der italienische Ministerpräsident Andreotti nicht nur zugeben 

musste, dass die in Italien als Gladio bekannt gewordene 

Terrorgruppe mit Wissen der Regierung agierte, sondern dass 

diese bewaffneten Gruppen in allen NATO-Ländern, und an-

deren Staaten aktiv war. Das Europäische Parlament forderte 

die EU-Mitgliedstaaten 1990 auf, entsprechende parlamen-

tarische Untersuchungsausschüsse einzusetzen. Dies geschah 

jedoch nur in Belgien, Italien und dem angeblich neutralen 

Nicht-EU-Mitglied Schweiz. Diese wenigen Untersuchungen 

verliefen größtenteils im Sande. Der Skandal ging in Folge des 

Zusammenbruchs der Sowjetunion fast gänzlich unter. Bis 

heute ist das ganze Ausmaß von Gladio nicht aufgedeckt. Auf 

Deutsch erschienen nur vereinzelt Berichte über das Netzwerk. 

Das Interesse hielt sich in Grenzen. So ist es auch kein Wunder, 

dass die Doktorarbeit des Schweizer Historikers Daniele Ganser 

zuerst 2005 in Englisch erschien. Mittlerweile hat sich ein 

deutschsprachiger Verlag gefunden, der Gansers Buch nun 

schon in der zweiten Auflage auf den Markt bringt. 

Es ist die umfassendste Veröffentlichung, die es über das 

Gladio-Netzwerk gibt. Ganser fasste die zur Verfügung ste-

henden Informationen zusammen. Die meisten Archive, die 

er anfragte, verweigerten ihm jedoch die Einsicht, so dass 

weiterhin viele Aspekte unbekannt sind, bzw. viele Vorfälle 

im Zusammenhang mit Gladio nicht eindeutig geklärt werden 

können. Die bekannten Informationen, die Ganser in diesem 

Buch darstellt, sind jedoch erschreckend genug. Die einzelnen 

Gladio-Gruppen waren nicht nur unterschiedlich strukturiert, 

sondern agierten auch ganz unterschiedlich. Ganser zeigt 

auf, dass die Zirkel aus Rechtsextremen und Nazis bestanden, 

bzw. von diesen geführt wurden. Sie galten als die Antikom-

munisten schlechthin. Die meisten Gladio-Gruppen waren 

in Intrigen und Morde bis hin zu Staatsstreichen involviert. 

Insgesamt ist festzustellen, dass es sich überwiegend um 

staatlich organiserte Terrorgruppen handelte. Vor der Auf-
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Konjunktur beim 

Studentenwerk und

Krise bei den Studis
Krise - Das momentan so inflationär überall auftauchende Wort wird zumindest im Studen-
tenwerk der Uni Düsseldorf in nächster Zeit niemanden mehr erschrecken. Grund dafür ist 
ein anderes etwas sperriges K-Wort. Das Konjunkturpaket II beschert dem Studentenwerk 
einen warmen Geldregen von 15,7 Mio. Euro, mit denen jetzt die Studentenwohnheime 
an der Universitätsstraße 1 und der Strümpellstraße renoviert werden sollen.
Eigentlich eine gute Sache, sind die Wohnheime doch in einem eher kritischen Zustand, 
doch Kopfzerbrechen breitet sich dennoch unter den BewohnerInnen aus. Am 12. Februar 
flatterten 153 Kündigungen zum 31. März ins Haus 17 an der Universitätsstraße, das als 
erstes renoviert werden soll. Zwar wird den BewohnerInnen Ersatzwohnraum in anderen 
Wohnheimen angeboten, doch Platz ist vor allem in der Strümpellstraße, wo die reno-
vierungsbedürftigsten Wohnheime im schlechtesten Zustand stehen. Die Begeisterung 
hält sich bei den Studierenden so auch in engen Grenzen, Alternativen leider ebenfalls. 
Innerhalb von nur sechs Wochen bezahlbare Wohnungen auf dem freien Markt zu finden, 
dürfte den wenigsten gelingen, schließlich wohnen viele Studierende gerade deshalb 
in den Wohnheimen, weil ihnen Wohnungen in der Stadt zu teuer sind. Nach Ende der 
Renovierungsmaßnahmen dürfen die BewohnerInnen laut dem Abteilungsleiter für stu-
dentisches Wohnen, Heinz-Walter Pfeiffer, wieder zurückziehen, mit Ausnahme derer, mit 
denen es jetzt schon „Ärger“ gebe, etwa aufgrund nicht oder zu spät bezahlter Mieten. 
Die Mietpreise werden dann auch deutlich ansteigen, genaue Zahlen will Herr Pfeiffer 
nicht nennen, sie würden sich aber „nicht verdoppeln“. Obwohl sich das Studentenwerk 
zur Abwechslung (mensch denke an die Forderung an sämtliche MieterInnen zur Vorlage 
einer amtlichen Meldebescheinigung im April letzten Jahres) scheinbar wirklich um ein 
Minimum an Kommunikation und Transparenz bemüht, werden an dieser Geschichte 
grundlegende Probleme deutlich. Rechtlich sind die BewohnerInnen dem Studentenwerk 
gegenüber faktisch machtlos, da die meisten Regelungen des MieterInnenschutzes für 
sie nicht gelten. Aber auch Einflussnahmen über politischen Druck sind derzeit nicht in 
Sichtweite, eine eigene Organisation und Vertretung haben die BewohnerInnen nicht, 
und der AStA ist „hin- und hergerissen“, da die Renovierung zwar „super“ sei, Umzüge 
aber „lästig“. Es geht nicht darum, jegliche Renovierungsmaßnahmen abzulehnen, da 
diese tatsächlich dringend notwendig sind, aber die Art und Weise muss sozial verträglich 
sein und auf die Bedürfnisse und Probleme der BewohnerInnen ist Rücksicht zu nehmen. 
Zudem ist ein bloßes nachträgliches Informieren der BewohnerInnen und des AStAs sei-
tens des Studentenwerks einfach zu wenig, der Anspruch muss für uns als Studierende 
sein, über die Belange die uns direkt angehen, auch mitreden und mitentscheiden zu 
können. Die Problematik mit den Wohnheimen ist dabei gerade ein aktuelles Beispiel, 
aber grundsätzlich ist dieser Gedanke auf alle Bedingungen unseres Studiums übertrag-
bar. Schlechte Studien- und Prüfungsordnungen, Anwesenheitslisten, Rauswürfe aus 
Seminaren, fiese DozentInnen und arrogante Hochschulräte müssen wir nicht einfach 
hinnehmen, es ist unsere Uni! Also sollten wir endlich anfangen sie auch nach unseren 
Wünschen zu gestalten!
Deshalb fordern wir einen Ausbau der studentischen Selbstorganisation, MieterInnen-
schutz für die BewohnerInnen von Wohnheimen und bezahlbaren Wohnraum auch nach 
der Renovierung, sowie Gespräche mit den von der Kündigung 
Betroffenen, um eine 
schnelle und in ihrem 
Sinne zufriedenstel-
lende Lösung für die 
aufgetretenen Pro-
bleme zu finden. !

Auch Du kannst
 aktiv werden!
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comicMuchacho
Die Grafik Novelle „Muchacho“ von 

Lepage handelt von dem revoluti-

onären Umbruch in Nicaragua im 

Jahre 1976. Es herrscht Bürgerkriegs 

zwischen der Somoza-Diktatur und 

den SandinistInnen. Gabriel de la 

Serna ist der Sohn eines vermögenden 

Großgrundbesitzers, der behütet als 

junger Priester aufwächst. Von seinem 

Zeichentalent erfährt auch Ruben, 

der Pater in einem Dorf im Urwald 

ist. Gabriel soll die Innendekoration 

der Kirche bemalen. Schon auf der 

Hinfahrt gerät der Bus in eine Mili-

tärkontrolle und zeigt, dass das Dorf 

mitten im Kriegsgebiet liegt. In seiner 

Naivität fängt Gabriel an, seine neue 

Umwelt zu beobachten und entdeckt, 

dass viele BewohnerInnen heimlich die 

Rebellen unterstützen und auch Pater 

Ruben dazu gehört. Pater Ruben zeigt 

Gabriel aber auch noch eine ganz 

andere Welt der Malerei, die man im 

Priesterseminar nicht lernt. Immer 

neue Entdeckungen macht Gabriel, die 

ihn zunehmend faszinieren. Während 

eines Überfalls der Militärs auf das Dorf 

gerät er zwischen die Fronten. Nur 

seine Herkunft rettet ihn. Gabriel muss 

sich entscheiden und entflieht seiner 

Familie um im Urwald die Rebellen zu 

suchen um sich ihnen anzuschließen. 

Durch einen Zufall stößt er auf eine 

comic Max 

Friedman 

Band  5: Sin 

Ilusión
Max Friedman ist die Kunstfi-

gur des italienischen Zeichners 

und Autoren Vittorio Giardi-

no, der 1946 in Bologna, Ita-

lien geboren wurde. Spielten 

die beiden ersten Bände in 

Ungarn und in Istanbul, fing 

er mit dem dritten Band ¡No 

Pasaran! eine Trilogie über 

den spanischen Bürgerkrieg 

an. Nach zehn Jahren been-

dete Giardino nun mit Sin Ilusión die 

Geschichte.

Max Friedman kommt Ende 1938 

erneut ins republikanische Spanien. 

Die Niederlage gegen die Faschisten 

zeichnet sich schon deutlich ab. Aber 

auch die Situation vor Ort hat sich stark 

gewandelt und hat mit dem revoluti-

onären Aufbruch der Anfangszeit nur 

wenig zu tun. Als ehemaliger Kämpfer 

der ‚Internationalen Brigaden‘ wird 

Friedman nun argwöhnisch beo-

bachtet, da er sich undogmatisch vor 

allem für den Sieg über die Faschisten 

eingesetzt hatte. Eine Einstellung, die 

Ende 1938 bei den Politkommissaren 

und dem Geheimdienst das Misstrau-

en erweckt. Zumal er nach Barcelona 

zurückgekommen ist, um seinen 

Freund Gregor Treves zu suchen, der 

spurlos in den Wirren des Bürger-

krieges verschollen ist. Es beginnt eine 

Suche zwischen Lug und Trug, bei der 

Friedman nie weiß, welcher Spur und 

welchen vermeintlichen Freunden er 

trauen soll. Immer weiter dringt er 

auf der Suche nach Treves vor und 

stellt schnell fest, dass er nicht von 

den Faschisten gefangen genommen 

oder an der Front getötet wurde, wie 

ihm weisgemacht werden soll. Also 

muss Treves weiterhin auf dem Gebiet 

des republikanischen Spaniens sein. Je 

näher er dem Geheimnis kommt um 

so gefährlicher wird es für ihn. Einen 

deckung des Netzwerkes hätte man 

diese schier unglaubliche Vorgänge als 

Verschwörungstheorie abgetan. Dabei 

gab es seit den 50er Jahren immer 

wieder Hinweise auf diese Gruppie-

rungen in den einzelnen Staaten, die 

jedoch meistens nicht weiter verfolgt 

wurden. 

Ganser stellt in seinem Buch die Akti-

vitäten in den einzelnen Ländern vor. 

Die mit Abstand größten Gruppen exi-

stierten in Italien und in der Türkei. in 

Italien war Gladio in mehrere Bomben-

anschläge, Morde und an mindestens 

zwei Staatsstreichen beteiligt. In der 

Türkei gehörte das dortige Gladio-

Netzwerk zur sogenannten Konter-

Guerilla, die Morde an Linksextremen 

und an PKK-Mitgliedern verübte. In der 

Türkei war Gladio eng mit dem Militär 

und mit rechten Politikern verbunden. 

Staaten, die der NATO beitraten, 

mussten in einem Geheimpapier ver-

sichern, dass sie eine Gladio-Gruppe 

aufbauen. Auch in Deutschland gab es 

solch eine Gruppe. Der damalige US-

Geheimdienst CIC rekrutierte etliche 

Alt-Nazis, insbesondere aus der Organ-

siation Gehlen, und ließ diese etliche 

Waffenverstecke in Westdeutschland 

anlegen. Schon 1952 wurde eines 

der von Rechtsextremen dominierten 

amerikanischen Netzwerke mit dem 

Namen „Bund deutscher Jugend“ 

(BDJ) und sein stay behind „Tech-

nischer Dienst“ (TD) aufgedeckt. Mit 

Rücksicht auf die USA verlief die Un-

tersuchung im Sande. Bis in die 80er 

Jahre wurden immer wieder durch 

Zufall Waffenverstecke gefunden. 

Trotz der Terrorhysterie in den 70er 

und 80er Jahren führten auch diese 

Untersuchungen der brisanten Funde 

zu nichts. Auch das Bombenattentat 

auf das Münchner Oktoberfest 1980 

deutet auf das Gladio-Netzwerk, wie 

Ganser nachweist. Untersucht wurden 

die Verbindungen jedoch von Polizei 

und Staatsanwaltschaft nie. Ganser 

zeigt die vielfältigen Verbindungen 

von Gladio in Deutschland auf und 

zeichnet ein erschreckendes Bild.

Nicht nur Gladio ist ein Skandal, son-

dern auch die mangelnde Aufklärung 

darüber. Das Buch „Nato-Geheimar-

meen in Europa“ zeigt den Zustand 

der „demokratischen“ Staaten auf. 

Die NATO exportiert nicht nur Folter 

und Tod, sondern war bereit, diese 

auch in den einzelnen Staaten aus-

zuführen. Dass dies heute anders 

ist, darf bezweifelt werden. Ganser 

jedoch negiert in seinem Schlusswort 

diese logische Schlussfolgerung. Er 

sieht im Gladio Netzwerk sogar eine 

„kluge Vorsichtsmaßnahme“ aus der 

Erfahrung des Zweiten Weltkrieges, 

der einzig die demokratische Kontrolle 

fehlte und dadurch ein Eigenleben ent-

wickelte. Nach der Lektüre des Buches 

erscheint diese Schlussfolgerung recht 

seltsam, dennoch ist das ausführliche 

Buch unverzichtbar und schlägt ein 

düsteres Kapitel der NATO und der 

westlichen Staaten auf. Bis heute 

erscheint Gladio als unglaublich und 

vor allem erschreckend.  !

Nato-Geheimarmeen in Eur-

opa: Inszenierter Terror und 

verdeckte Kriegsführung

Daniele Ganser

29,80 Euro

446 Seiten

Orell Füssli

Gruppe, die einen US-Militär 

gefangen hält.

Die Gruppe besteht aus Män-

nern und Frauen aus verschie-

denen Ländern, die sich dem 

Kampf gegen Somoza und für 

den Sozialismus angeschlossen 

haben. Hier entdeckt Gabriel 

nicht nur eine neue Welt der 

Politik, sondern entdeckt auch 

seine Homosexualität, die auch 

bei den Sandinisten nicht un-

problematisch ist. Aufgrund 

ihres Gefangenen beginnt eine 

mörderische Jagd auf die Grup-

pe. Nur mit wenigen erreichen 

sie das Basislager.

Lepage hat mit Muchacho ein 

beeindruckendes Comic ver-

öffentlicht. Detailreiche Zeichnungen 

und intensive Farben machen das 

spannende Werk zu einem einmaligen 

Erlebnis. Die politischen Rahmenbe-

dingungen der vorrevolutionären Zeit 

stellt er kurz und präzise dar ohne 

zu glorifizieren oder in den Kitsch 

abzugleiten. Das gilt besonders für 

die einfühlsame Darstellung der 

Entdeckung der Homosexualität von 

Gabriel. Die Lebensbedingungen der 

Menschen, die einerseits unter der 

Armut leiden, andererseits vom Militär 

drangsaliert werden und von Somozas 

Diktatur geknechtet sind, werden 

von Lepage eindringlich dargestellt. 

Aber ihm geht es nicht um Heldenge-

schichten, sondern um die Darstellung 

des Lebens der Menschen. Ausdrucks-

stark zeichnet er die Personen, in 

deren Gesichtern die unterschiedlichen 

Gefühlsregungen beeindruckend wie-

dergegeben werden, so dass Lepage 

häufig auf Text verzichten kann, da die 

Bilder für sich selbst sprechen. Much-

acho ist ein beeindruckendes Werk, 

das einen kleinen Eindruck  wiedergibt 

von der Geschichte der Revolution in 

Nicaragua vor 30 Jahren. !

Muchacho 

Emmanuel Lepage 

Carlsen Verlag 

158 Seiten für 24,90 Euro

Mordanschlag überlebt er nur knapp, 

weitere Fallen folgen. Friedman stellt 

sich immer mehr die Frage, wer Treves 

in den Fängen hält. Sind es die faschi-

stischen Agenten aus der sogenannten 

„Fünfte Kolonne“ oder wird er in 

einem der kommunistischen Geheim-

gefängnisse gefangengehalten? Lebt 

Treves überhaupt noch?

Vittorio Giardino gelingt mit seiner 

Trilogie ein gelungenen Einblick in 

die Tragik der letzten Monate der 

spanischen Republik. Seine Geschich-

te ist eine fiktive und könnte sich 

doch genauso zugetragen haben. 

Sein spannendes Abenteuercomic 

bewegt sich in einem dramatischen 

historischen Umfeld und zeigt die 

Schwächen des menschlichen Wesens. 

Ideale werden verraten für politische 

Befehle. Giardino gelingt es nicht nur 

mit seinen detailreichen Zeichnungen 

eine Tiefe zu erreichen, sondern infor-

miert umfassend über die vielen ganz 

unterschiedlichen Aspekte des Lebens 

in den Endtagen der Republik. Ihm 

gelingt damit ein beachtlicher Spa-

gat. Die Trilogie ist eine eindringliche 

Mahnung, das Menschliche nicht zu 

vergessen. !

Max Friedman Bd.5 

Sin Ilusion

Vittorio Giardino 

Salleck Publications

72 Seiten für 15,00 Euro
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mörderische Jagd auf die Grup-

pe. Nur mit wenigen erreichen 

sie das Basislager.

Lepage hat mit Muchacho ein 

beeindruckendes Comic ver-

öffentlicht. Detailreiche Zeichnungen 

und intensive Farben machen das 

spannende Werk zu einem einmaligen 

Erlebnis. Die politischen Rahmenbe-

dingungen der vorrevolutionären Zeit 

stellt er kurz und präzise dar ohne 

zu glorifizieren oder in den Kitsch 

abzugleiten. Das gilt besonders für 

die einfühlsame Darstellung der 

Entdeckung der Homosexualität von 

Gabriel. Die Lebensbedingungen der 

Menschen, die einerseits unter der 

Armut leiden, andererseits vom Militär 

drangsaliert werden und von Somozas 

Diktatur geknechtet sind, werden 

von Lepage eindringlich dargestellt. 

Aber ihm geht es nicht um Heldenge-

schichten, sondern um die Darstellung 

des Lebens der Menschen. Ausdrucks-

stark zeichnet er die Personen, in 

deren Gesichtern die unterschiedlichen 

Gefühlsregungen beeindruckend wie-

dergegeben werden, so dass Lepage 

häufig auf Text verzichten kann, da die 

Bilder für sich selbst sprechen. Much-

acho ist ein beeindruckendes Werk, 

das einen kleinen Eindruck  wiedergibt 

von der Geschichte der Revolution in 

Nicaragua vor 30 Jahren. !

Muchacho 

Emmanuel Lepage 

Carlsen Verlag 

158 Seiten für 24,90 Euro

Mordanschlag überlebt er nur knapp, 

weitere Fallen folgen. Friedman stellt 

sich immer mehr die Frage, wer Treves 

in den Fängen hält. Sind es die faschi-

stischen Agenten aus der sogenannten 

„Fünfte Kolonne“ oder wird er in 

einem der kommunistischen Geheim-

gefängnisse gefangengehalten? Lebt 

Treves überhaupt noch?

Vittorio Giardino gelingt mit seiner 

Trilogie ein gelungenen Einblick in 

die Tragik der letzten Monate der 

spanischen Republik. Seine Geschich-

te ist eine fiktive und könnte sich 

doch genauso zugetragen haben. 

Sein spannendes Abenteuercomic 

bewegt sich in einem dramatischen 

historischen Umfeld und zeigt die 

Schwächen des menschlichen Wesens. 

Ideale werden verraten für politische 

Befehle. Giardino gelingt es nicht nur 

mit seinen detailreichen Zeichnungen 

eine Tiefe zu erreichen, sondern infor-

miert umfassend über die vielen ganz 

unterschiedlichen Aspekte des Lebens 

in den Endtagen der Republik. Ihm 

gelingt damit ein beachtlicher Spa-

gat. Die Trilogie ist eine eindringliche 

Mahnung, das Menschliche nicht zu 

vergessen. !
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comicMuchacho
Die Grafik Novelle „Muchacho“ von 

Lepage handelt von dem revoluti-

onären Umbruch in Nicaragua im 

Jahre 1976. Es herrscht Bürgerkriegs 

zwischen der Somoza-Diktatur und 

den SandinistInnen. Gabriel de la 

Serna ist der Sohn eines vermögenden 

Großgrundbesitzers, der behütet als 

junger Priester aufwächst. Von seinem 

Zeichentalent erfährt auch Ruben, 

der Pater in einem Dorf im Urwald 

ist. Gabriel soll die Innendekoration 

der Kirche bemalen. Schon auf der 

Hinfahrt gerät der Bus in eine Mili-

tärkontrolle und zeigt, dass das Dorf 

mitten im Kriegsgebiet liegt. In seiner 

Naivität fängt Gabriel an, seine neue 

Umwelt zu beobachten und entdeckt, 

dass viele BewohnerInnen heimlich die 

Rebellen unterstützen und auch Pater 

Ruben dazu gehört. Pater Ruben zeigt 

Gabriel aber auch noch eine ganz 

andere Welt der Malerei, die man im 

Priesterseminar nicht lernt. Immer 

neue Entdeckungen macht Gabriel, die 

ihn zunehmend faszinieren. Während 

eines Überfalls der Militärs auf das Dorf 

gerät er zwischen die Fronten. Nur 

seine Herkunft rettet ihn. Gabriel muss 

sich entscheiden und entflieht seiner 

Familie um im Urwald die Rebellen zu 

suchen um sich ihnen anzuschließen. 

Durch einen Zufall stößt er auf eine 

comic Max 

Friedman 

Band  5: Sin 

Ilusión
Max Friedman ist die Kunstfi-

gur des italienischen Zeichners 

und Autoren Vittorio Giardi-

no, der 1946 in Bologna, Ita-

lien geboren wurde. Spielten 

die beiden ersten Bände in 

Ungarn und in Istanbul, fing 

er mit dem dritten Band ¡No 

Pasaran! eine Trilogie über 

den spanischen Bürgerkrieg 

an. Nach zehn Jahren been-

dete Giardino nun mit Sin Ilusión die 

Geschichte.

Max Friedman kommt Ende 1938 

erneut ins republikanische Spanien. 

Die Niederlage gegen die Faschisten 

zeichnet sich schon deutlich ab. Aber 

auch die Situation vor Ort hat sich stark 

gewandelt und hat mit dem revoluti-

onären Aufbruch der Anfangszeit nur 

wenig zu tun. Als ehemaliger Kämpfer 

der ‚Internationalen Brigaden‘ wird 

Friedman nun argwöhnisch beo-

bachtet, da er sich undogmatisch vor 

allem für den Sieg über die Faschisten 

eingesetzt hatte. Eine Einstellung, die 

Ende 1938 bei den Politkommissaren 

und dem Geheimdienst das Misstrau-

en erweckt. Zumal er nach Barcelona 

zurückgekommen ist, um seinen 

Freund Gregor Treves zu suchen, der 

spurlos in den Wirren des Bürger-

krieges verschollen ist. Es beginnt eine 

Suche zwischen Lug und Trug, bei der 

Friedman nie weiß, welcher Spur und 

welchen vermeintlichen Freunden er 

trauen soll. Immer weiter dringt er 

auf der Suche nach Treves vor und 

stellt schnell fest, dass er nicht von 

den Faschisten gefangen genommen 

oder an der Front getötet wurde, wie 

ihm weisgemacht werden soll. Also 

muss Treves weiterhin auf dem Gebiet 

des republikanischen Spaniens sein. Je 

näher er dem Geheimnis kommt um 

so gefährlicher wird es für ihn. Einen 

deckung des Netzwerkes hätte man 

diese schier unglaubliche Vorgänge als 

Verschwörungstheorie abgetan. Dabei 

gab es seit den 50er Jahren immer 

wieder Hinweise auf diese Gruppie-

rungen in den einzelnen Staaten, die 

jedoch meistens nicht weiter verfolgt 

wurden. 

Ganser stellt in seinem Buch die Akti-

vitäten in den einzelnen Ländern vor. 

Die mit Abstand größten Gruppen exi-

stierten in Italien und in der Türkei. in 

Italien war Gladio in mehrere Bomben-

anschläge, Morde und an mindestens 

zwei Staatsstreichen beteiligt. In der 

Türkei gehörte das dortige Gladio-

Netzwerk zur sogenannten Konter-

Guerilla, die Morde an Linksextremen 

und an PKK-Mitgliedern verübte. In der 

Türkei war Gladio eng mit dem Militär 

und mit rechten Politikern verbunden. 

Staaten, die der NATO beitraten, 

mussten in einem Geheimpapier ver-

sichern, dass sie eine Gladio-Gruppe 

aufbauen. Auch in Deutschland gab es 

solch eine Gruppe. Der damalige US-

Geheimdienst CIC rekrutierte etliche 

Alt-Nazis, insbesondere aus der Organ-

siation Gehlen, und ließ diese etliche 

Waffenverstecke in Westdeutschland 

anlegen. Schon 1952 wurde eines 

der von Rechtsextremen dominierten 

amerikanischen Netzwerke mit dem 

Namen „Bund deutscher Jugend“ 

(BDJ) und sein stay behind „Tech-

nischer Dienst“ (TD) aufgedeckt. Mit 

Rücksicht auf die USA verlief die Un-

tersuchung im Sande. Bis in die 80er 

Jahre wurden immer wieder durch 

Zufall Waffenverstecke gefunden. 

Trotz der Terrorhysterie in den 70er 

und 80er Jahren führten auch diese 

Untersuchungen der brisanten Funde 

zu nichts. Auch das Bombenattentat 

auf das Münchner Oktoberfest 1980 

deutet auf das Gladio-Netzwerk, wie 

Ganser nachweist. Untersucht wurden 

die Verbindungen jedoch von Polizei 

und Staatsanwaltschaft nie. Ganser 

zeigt die vielfältigen Verbindungen 

von Gladio in Deutschland auf und 

zeichnet ein erschreckendes Bild.

Nicht nur Gladio ist ein Skandal, son-

dern auch die mangelnde Aufklärung 

darüber. Das Buch „Nato-Geheimar-

meen in Europa“ zeigt den Zustand 

der „demokratischen“ Staaten auf. 

Die NATO exportiert nicht nur Folter 

und Tod, sondern war bereit, diese 

auch in den einzelnen Staaten aus-

zuführen. Dass dies heute anders 

ist, darf bezweifelt werden. Ganser 

jedoch negiert in seinem Schlusswort 

diese logische Schlussfolgerung. Er 

sieht im Gladio Netzwerk sogar eine 

„kluge Vorsichtsmaßnahme“ aus der 

Erfahrung des Zweiten Weltkrieges, 

der einzig die demokratische Kontrolle 

fehlte und dadurch ein Eigenleben ent-

wickelte. Nach der Lektüre des Buches 

erscheint diese Schlussfolgerung recht 

seltsam, dennoch ist das ausführliche 

Buch unverzichtbar und schlägt ein 

düsteres Kapitel der NATO und der 

westlichen Staaten auf. Bis heute 

erscheint Gladio als unglaublich und 

vor allem erschreckend.  !

Nato-Geheimarmeen in Eur-

opa: Inszenierter Terror und 

verdeckte Kriegsführung

Daniele Ganser

29,80 Euro

446 Seiten

Orell Füssli

Gruppe, die einen US-Militär 

gefangen hält.

Die Gruppe besteht aus Män-

nern und Frauen aus verschie-

denen Ländern, die sich dem 

Kampf gegen Somoza und für 

den Sozialismus angeschlossen 

haben. Hier entdeckt Gabriel 

nicht nur eine neue Welt der 

Politik, sondern entdeckt auch 

seine Homosexualität, die auch 

bei den Sandinisten nicht un-

problematisch ist. Aufgrund 

ihres Gefangenen beginnt eine 

mörderische Jagd auf die Grup-

pe. Nur mit wenigen erreichen 

sie das Basislager.

Lepage hat mit Muchacho ein 

beeindruckendes Comic ver-

öffentlicht. Detailreiche Zeichnungen 

und intensive Farben machen das 

spannende Werk zu einem einmaligen 

Erlebnis. Die politischen Rahmenbe-

dingungen der vorrevolutionären Zeit 

stellt er kurz und präzise dar ohne 

zu glorifizieren oder in den Kitsch 

abzugleiten. Das gilt besonders für 

die einfühlsame Darstellung der 

Entdeckung der Homosexualität von 

Gabriel. Die Lebensbedingungen der 

Menschen, die einerseits unter der 

Armut leiden, andererseits vom Militär 

drangsaliert werden und von Somozas 

Diktatur geknechtet sind, werden 

von Lepage eindringlich dargestellt. 

Aber ihm geht es nicht um Heldenge-

schichten, sondern um die Darstellung 

des Lebens der Menschen. Ausdrucks-

stark zeichnet er die Personen, in 

deren Gesichtern die unterschiedlichen 

Gefühlsregungen beeindruckend wie-

dergegeben werden, so dass Lepage 

häufig auf Text verzichten kann, da die 

Bilder für sich selbst sprechen. Much-

acho ist ein beeindruckendes Werk, 

das einen kleinen Eindruck  wiedergibt 

von der Geschichte der Revolution in 

Nicaragua vor 30 Jahren. !

Muchacho 

Emmanuel Lepage 
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158 Seiten für 24,90 Euro

Mordanschlag überlebt er nur knapp, 

weitere Fallen folgen. Friedman stellt 

sich immer mehr die Frage, wer Treves 

in den Fängen hält. Sind es die faschi-

stischen Agenten aus der sogenannten 

„Fünfte Kolonne“ oder wird er in 

einem der kommunistischen Geheim-

gefängnisse gefangengehalten? Lebt 

Treves überhaupt noch?

Vittorio Giardino gelingt mit seiner 

Trilogie ein gelungenen Einblick in 

die Tragik der letzten Monate der 

spanischen Republik. Seine Geschich-

te ist eine fiktive und könnte sich 

doch genauso zugetragen haben. 

Sein spannendes Abenteuercomic 

bewegt sich in einem dramatischen 

historischen Umfeld und zeigt die 

Schwächen des menschlichen Wesens. 

Ideale werden verraten für politische 

Befehle. Giardino gelingt es nicht nur 

mit seinen detailreichen Zeichnungen 

eine Tiefe zu erreichen, sondern infor-

miert umfassend über die vielen ganz 

unterschiedlichen Aspekte des Lebens 

in den Endtagen der Republik. Ihm 

gelingt damit ein beachtlicher Spa-

gat. Die Trilogie ist eine eindringliche 

Mahnung, das Menschliche nicht zu 

vergessen. !
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Friedman nie weiß, welcher Spur und 

welchen vermeintlichen Freunden er 

trauen soll. Immer weiter dringt er 

auf der Suche nach Treves vor und 

stellt schnell fest, dass er nicht von 

den Faschisten gefangen genommen 

oder an der Front getötet wurde, wie 

ihm weisgemacht werden soll. Also 

muss Treves weiterhin auf dem Gebiet 

des republikanischen Spaniens sein. Je 

näher er dem Geheimnis kommt um 

so gefährlicher wird es für ihn. Einen 

deckung des Netzwerkes hätte man 

diese schier unglaubliche Vorgänge als 

Verschwörungstheorie abgetan. Dabei 

gab es seit den 50er Jahren immer 

wieder Hinweise auf diese Gruppie-

rungen in den einzelnen Staaten, die 

jedoch meistens nicht weiter verfolgt 

wurden. 

Ganser stellt in seinem Buch die Akti-

vitäten in den einzelnen Ländern vor. 

Die mit Abstand größten Gruppen exi-

stierten in Italien und in der Türkei. in 

Italien war Gladio in mehrere Bomben-

anschläge, Morde und an mindestens 

zwei Staatsstreichen beteiligt. In der 

Türkei gehörte das dortige Gladio-

Netzwerk zur sogenannten Konter-

Guerilla, die Morde an Linksextremen 

und an PKK-Mitgliedern verübte. In der 

Türkei war Gladio eng mit dem Militär 

und mit rechten Politikern verbunden. 

Staaten, die der NATO beitraten, 

mussten in einem Geheimpapier ver-

sichern, dass sie eine Gladio-Gruppe 

aufbauen. Auch in Deutschland gab es 

solch eine Gruppe. Der damalige US-

Geheimdienst CIC rekrutierte etliche 

Alt-Nazis, insbesondere aus der Organ-

siation Gehlen, und ließ diese etliche 

Waffenverstecke in Westdeutschland 

anlegen. Schon 1952 wurde eines 

der von Rechtsextremen dominierten 

amerikanischen Netzwerke mit dem 

Namen „Bund deutscher Jugend“ 

(BDJ) und sein stay behind „Tech-

nischer Dienst“ (TD) aufgedeckt. Mit 

Rücksicht auf die USA verlief die Un-

tersuchung im Sande. Bis in die 80er 

Jahre wurden immer wieder durch 

Zufall Waffenverstecke gefunden. 

Trotz der Terrorhysterie in den 70er 

und 80er Jahren führten auch diese 

Untersuchungen der brisanten Funde 

zu nichts. Auch das Bombenattentat 

auf das Münchner Oktoberfest 1980 

deutet auf das Gladio-Netzwerk, wie 

Ganser nachweist. Untersucht wurden 

die Verbindungen jedoch von Polizei 

und Staatsanwaltschaft nie. Ganser 

zeigt die vielfältigen Verbindungen 

von Gladio in Deutschland auf und 

zeichnet ein erschreckendes Bild.

Nicht nur Gladio ist ein Skandal, son-

dern auch die mangelnde Aufklärung 

darüber. Das Buch „Nato-Geheimar-

meen in Europa“ zeigt den Zustand 

der „demokratischen“ Staaten auf. 

Die NATO exportiert nicht nur Folter 

und Tod, sondern war bereit, diese 

auch in den einzelnen Staaten aus-

zuführen. Dass dies heute anders 

ist, darf bezweifelt werden. Ganser 

jedoch negiert in seinem Schlusswort 

diese logische Schlussfolgerung. Er 

sieht im Gladio Netzwerk sogar eine 

„kluge Vorsichtsmaßnahme“ aus der 

Erfahrung des Zweiten Weltkrieges, 

der einzig die demokratische Kontrolle 

fehlte und dadurch ein Eigenleben ent-

wickelte. Nach der Lektüre des Buches 

erscheint diese Schlussfolgerung recht 

seltsam, dennoch ist das ausführliche 

Buch unverzichtbar und schlägt ein 

düsteres Kapitel der NATO und der 

westlichen Staaten auf. Bis heute 

erscheint Gladio als unglaublich und 

vor allem erschreckend.  !

Nato-Geheimarmeen in Eur-

opa: Inszenierter Terror und 

verdeckte Kriegsführung

Daniele Ganser

29,80 Euro

446 Seiten

Orell Füssli

Gruppe, die einen US-Militär 

gefangen hält.

Die Gruppe besteht aus Män-

nern und Frauen aus verschie-

denen Ländern, die sich dem 

Kampf gegen Somoza und für 

den Sozialismus angeschlossen 

haben. Hier entdeckt Gabriel 

nicht nur eine neue Welt der 

Politik, sondern entdeckt auch 

seine Homosexualität, die auch 

bei den Sandinisten nicht un-

problematisch ist. Aufgrund 

ihres Gefangenen beginnt eine 

mörderische Jagd auf die Grup-

pe. Nur mit wenigen erreichen 

sie das Basislager.

Lepage hat mit Muchacho ein 

beeindruckendes Comic ver-

öffentlicht. Detailreiche Zeichnungen 

und intensive Farben machen das 

spannende Werk zu einem einmaligen 

Erlebnis. Die politischen Rahmenbe-

dingungen der vorrevolutionären Zeit 

stellt er kurz und präzise dar ohne 

zu glorifizieren oder in den Kitsch 

abzugleiten. Das gilt besonders für 

die einfühlsame Darstellung der 

Entdeckung der Homosexualität von 

Gabriel. Die Lebensbedingungen der 

Menschen, die einerseits unter der 

Armut leiden, andererseits vom Militär 

drangsaliert werden und von Somozas 

Diktatur geknechtet sind, werden 

von Lepage eindringlich dargestellt. 

Aber ihm geht es nicht um Heldenge-

schichten, sondern um die Darstellung 

des Lebens der Menschen. Ausdrucks-

stark zeichnet er die Personen, in 

deren Gesichtern die unterschiedlichen 

Gefühlsregungen beeindruckend wie-

dergegeben werden, so dass Lepage 

häufig auf Text verzichten kann, da die 

Bilder für sich selbst sprechen. Much-

acho ist ein beeindruckendes Werk, 

das einen kleinen Eindruck  wiedergibt 

von der Geschichte der Revolution in 

Nicaragua vor 30 Jahren. !

Muchacho 

Emmanuel Lepage 

Carlsen Verlag 

158 Seiten für 24,90 Euro

Mordanschlag überlebt er nur knapp, 

weitere Fallen folgen. Friedman stellt 

sich immer mehr die Frage, wer Treves 

in den Fängen hält. Sind es die faschi-

stischen Agenten aus der sogenannten 

„Fünfte Kolonne“ oder wird er in 

einem der kommunistischen Geheim-

gefängnisse gefangengehalten? Lebt 

Treves überhaupt noch?

Vittorio Giardino gelingt mit seiner 

Trilogie ein gelungenen Einblick in 

die Tragik der letzten Monate der 

spanischen Republik. Seine Geschich-

te ist eine fiktive und könnte sich 

doch genauso zugetragen haben. 

Sein spannendes Abenteuercomic 

bewegt sich in einem dramatischen 

historischen Umfeld und zeigt die 

Schwächen des menschlichen Wesens. 

Ideale werden verraten für politische 

Befehle. Giardino gelingt es nicht nur 

mit seinen detailreichen Zeichnungen 

eine Tiefe zu erreichen, sondern infor-

miert umfassend über die vielen ganz 

unterschiedlichen Aspekte des Lebens 

in den Endtagen der Republik. Ihm 

gelingt damit ein beachtlicher Spa-

gat. Die Trilogie ist eine eindringliche 

Mahnung, das Menschliche nicht zu 

vergessen. !

Max Friedman Bd.5 

Sin Ilusion

Vittorio Giardino 

Salleck Publications

72 Seiten für 15,00 Euro

21

21

#
 0

3
.2

0
0

9
S
T
O
R
E

comicMuchacho
Die Grafik Novelle „Muchacho“ von 

Lepage handelt von dem revoluti-

onären Umbruch in Nicaragua im 

Jahre 1976. Es herrscht Bürgerkriegs 

zwischen der Somoza-Diktatur und 

den SandinistInnen. Gabriel de la 

Serna ist der Sohn eines vermögenden 

Großgrundbesitzers, der behütet als 

junger Priester aufwächst. Von seinem 

Zeichentalent erfährt auch Ruben, 

der Pater in einem Dorf im Urwald 

ist. Gabriel soll die Innendekoration 

der Kirche bemalen. Schon auf der 

Hinfahrt gerät der Bus in eine Mili-

tärkontrolle und zeigt, dass das Dorf 

mitten im Kriegsgebiet liegt. In seiner 

Naivität fängt Gabriel an, seine neue 

Umwelt zu beobachten und entdeckt, 

dass viele BewohnerInnen heimlich die 

Rebellen unterstützen und auch Pater 

Ruben dazu gehört. Pater Ruben zeigt 

Gabriel aber auch noch eine ganz 

andere Welt der Malerei, die man im 

Priesterseminar nicht lernt. Immer 

neue Entdeckungen macht Gabriel, die 

ihn zunehmend faszinieren. Während 

eines Überfalls der Militärs auf das Dorf 

gerät er zwischen die Fronten. Nur 

seine Herkunft rettet ihn. Gabriel muss 

sich entscheiden und entflieht seiner 

Familie um im Urwald die Rebellen zu 

suchen um sich ihnen anzuschließen. 

Durch einen Zufall stößt er auf eine 

comic Max 

Friedman 

Band  5: Sin 

Ilusión
Max Friedman ist die Kunstfi-

gur des italienischen Zeichners 

und Autoren Vittorio Giardi-

no, der 1946 in Bologna, Ita-

lien geboren wurde. Spielten 

die beiden ersten Bände in 

Ungarn und in Istanbul, fing 

er mit dem dritten Band ¡No 

Pasaran! eine Trilogie über 

den spanischen Bürgerkrieg 

an. Nach zehn Jahren been-

dete Giardino nun mit Sin Ilusión die 

Geschichte.

Max Friedman kommt Ende 1938 

erneut ins republikanische Spanien. 

Die Niederlage gegen die Faschisten 

zeichnet sich schon deutlich ab. Aber 

auch die Situation vor Ort hat sich stark 

gewandelt und hat mit dem revoluti-

onären Aufbruch der Anfangszeit nur 

wenig zu tun. Als ehemaliger Kämpfer 

der ‚Internationalen Brigaden‘ wird 

Friedman nun argwöhnisch beo-

bachtet, da er sich undogmatisch vor 

allem für den Sieg über die Faschisten 

eingesetzt hatte. Eine Einstellung, die 

Ende 1938 bei den Politkommissaren 

und dem Geheimdienst das Misstrau-

en erweckt. Zumal er nach Barcelona 

zurückgekommen ist, um seinen 

Freund Gregor Treves zu suchen, der 

spurlos in den Wirren des Bürger-

krieges verschollen ist. Es beginnt eine 

Suche zwischen Lug und Trug, bei der 

Friedman nie weiß, welcher Spur und 

welchen vermeintlichen Freunden er 

trauen soll. Immer weiter dringt er 

auf der Suche nach Treves vor und 

stellt schnell fest, dass er nicht von 

den Faschisten gefangen genommen 

oder an der Front getötet wurde, wie 

ihm weisgemacht werden soll. Also 

muss Treves weiterhin auf dem Gebiet 

des republikanischen Spaniens sein. Je 

näher er dem Geheimnis kommt um 

so gefährlicher wird es für ihn. Einen 

deckung des Netzwerkes hätte man 

diese schier unglaubliche Vorgänge als 

Verschwörungstheorie abgetan. Dabei 

gab es seit den 50er Jahren immer 

wieder Hinweise auf diese Gruppie-

rungen in den einzelnen Staaten, die 

jedoch meistens nicht weiter verfolgt 

wurden. 

Ganser stellt in seinem Buch die Akti-

vitäten in den einzelnen Ländern vor. 

Die mit Abstand größten Gruppen exi-

stierten in Italien und in der Türkei. in 

Italien war Gladio in mehrere Bomben-

anschläge, Morde und an mindestens 

zwei Staatsstreichen beteiligt. In der 

Türkei gehörte das dortige Gladio-

Netzwerk zur sogenannten Konter-

Guerilla, die Morde an Linksextremen 

und an PKK-Mitgliedern verübte. In der 

Türkei war Gladio eng mit dem Militär 

und mit rechten Politikern verbunden. 

Staaten, die der NATO beitraten, 

mussten in einem Geheimpapier ver-

sichern, dass sie eine Gladio-Gruppe 

aufbauen. Auch in Deutschland gab es 

solch eine Gruppe. Der damalige US-

Geheimdienst CIC rekrutierte etliche 

Alt-Nazis, insbesondere aus der Organ-

siation Gehlen, und ließ diese etliche 

Waffenverstecke in Westdeutschland 

anlegen. Schon 1952 wurde eines 

der von Rechtsextremen dominierten 

amerikanischen Netzwerke mit dem 

Namen „Bund deutscher Jugend“ 

(BDJ) und sein stay behind „Tech-

nischer Dienst“ (TD) aufgedeckt. Mit 

Rücksicht auf die USA verlief die Un-

tersuchung im Sande. Bis in die 80er 

Jahre wurden immer wieder durch 

Zufall Waffenverstecke gefunden. 

Trotz der Terrorhysterie in den 70er 

und 80er Jahren führten auch diese 

Untersuchungen der brisanten Funde 

zu nichts. Auch das Bombenattentat 

auf das Münchner Oktoberfest 1980 

deutet auf das Gladio-Netzwerk, wie 

Ganser nachweist. Untersucht wurden 

die Verbindungen jedoch von Polizei 

und Staatsanwaltschaft nie. Ganser 

zeigt die vielfältigen Verbindungen 

von Gladio in Deutschland auf und 

zeichnet ein erschreckendes Bild.

Nicht nur Gladio ist ein Skandal, son-

dern auch die mangelnde Aufklärung 

darüber. Das Buch „Nato-Geheimar-

meen in Europa“ zeigt den Zustand 

der „demokratischen“ Staaten auf. 

Die NATO exportiert nicht nur Folter 

und Tod, sondern war bereit, diese 

auch in den einzelnen Staaten aus-

zuführen. Dass dies heute anders 

ist, darf bezweifelt werden. Ganser 

jedoch negiert in seinem Schlusswort 

diese logische Schlussfolgerung. Er 

sieht im Gladio Netzwerk sogar eine 

„kluge Vorsichtsmaßnahme“ aus der 

Erfahrung des Zweiten Weltkrieges, 

der einzig die demokratische Kontrolle 

fehlte und dadurch ein Eigenleben ent-

wickelte. Nach der Lektüre des Buches 

erscheint diese Schlussfolgerung recht 

seltsam, dennoch ist das ausführliche 

Buch unverzichtbar und schlägt ein 

düsteres Kapitel der NATO und der 

westlichen Staaten auf. Bis heute 

erscheint Gladio als unglaublich und 

vor allem erschreckend.  !

Nato-Geheimarmeen in Eur-

opa: Inszenierter Terror und 

verdeckte Kriegsführung

Daniele Ganser

29,80 Euro

446 Seiten

Orell Füssli

Gruppe, die einen US-Militär 

gefangen hält.

Die Gruppe besteht aus Män-

nern und Frauen aus verschie-

denen Ländern, die sich dem 

Kampf gegen Somoza und für 

den Sozialismus angeschlossen 

haben. Hier entdeckt Gabriel 

nicht nur eine neue Welt der 

Politik, sondern entdeckt auch 

seine Homosexualität, die auch 

bei den Sandinisten nicht un-

problematisch ist. Aufgrund 

ihres Gefangenen beginnt eine 

mörderische Jagd auf die Grup-

pe. Nur mit wenigen erreichen 

sie das Basislager.

Lepage hat mit Muchacho ein 

beeindruckendes Comic ver-

öffentlicht. Detailreiche Zeichnungen 

und intensive Farben machen das 

spannende Werk zu einem einmaligen 

Erlebnis. Die politischen Rahmenbe-

dingungen der vorrevolutionären Zeit 

stellt er kurz und präzise dar ohne 

zu glorifizieren oder in den Kitsch 

abzugleiten. Das gilt besonders für 

die einfühlsame Darstellung der 

Entdeckung der Homosexualität von 

Gabriel. Die Lebensbedingungen der 

Menschen, die einerseits unter der 

Armut leiden, andererseits vom Militär 

drangsaliert werden und von Somozas 

Diktatur geknechtet sind, werden 

von Lepage eindringlich dargestellt. 

Aber ihm geht es nicht um Heldenge-

schichten, sondern um die Darstellung 

des Lebens der Menschen. Ausdrucks-

stark zeichnet er die Personen, in 

deren Gesichtern die unterschiedlichen 

Gefühlsregungen beeindruckend wie-

dergegeben werden, so dass Lepage 

häufig auf Text verzichten kann, da die 

Bilder für sich selbst sprechen. Much-

acho ist ein beeindruckendes Werk, 

das einen kleinen Eindruck  wiedergibt 

von der Geschichte der Revolution in 

Nicaragua vor 30 Jahren. !

Muchacho 

Emmanuel Lepage 
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158 Seiten für 24,90 Euro

Mordanschlag überlebt er nur knapp, 

weitere Fallen folgen. Friedman stellt 

sich immer mehr die Frage, wer Treves 

in den Fängen hält. Sind es die faschi-

stischen Agenten aus der sogenannten 

„Fünfte Kolonne“ oder wird er in 

einem der kommunistischen Geheim-

gefängnisse gefangengehalten? Lebt 

Treves überhaupt noch?

Vittorio Giardino gelingt mit seiner 

Trilogie ein gelungenen Einblick in 

die Tragik der letzten Monate der 

spanischen Republik. Seine Geschich-

te ist eine fiktive und könnte sich 

doch genauso zugetragen haben. 

Sein spannendes Abenteuercomic 

bewegt sich in einem dramatischen 

historischen Umfeld und zeigt die 

Schwächen des menschlichen Wesens. 

Ideale werden verraten für politische 

Befehle. Giardino gelingt es nicht nur 

mit seinen detailreichen Zeichnungen 

eine Tiefe zu erreichen, sondern infor-

miert umfassend über die vielen ganz 

unterschiedlichen Aspekte des Lebens 

in den Endtagen der Republik. Ihm 

gelingt damit ein beachtlicher Spa-

gat. Die Trilogie ist eine eindringliche 

Mahnung, das Menschliche nicht zu 

vergessen. !
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